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Die neue Rentnergeneration, Demografische Entwicklung, Wahlverhalten, Politische Einflussnahme, Selbständigkeit und Teilhabe, Herausforderungen und Lösungsansätze




Prolog


Sie werden von der Wirtschaft ausgemustert und frühzeitig in den Ruhestand geschickt und durch jüngere Arbeitskräfte ersetzt. Für ehrenamtliche Tätigkeiten hält man sie gerade noch für geeignet. Ansonsten sind sie sich selbst überlassen .Die Gesellschaft hat für sie nichts mehr vorgesehen. Dabei sind die Senioren und Seniorinnen heute im Alter von 63 Jahren noch fit und haben noch einen langen Lebensabschnitt ohne gravierende gesundheitliche Beeinträchtigungen vor sich.


Nach den Vorstellungen der Gesellschaft sind sie im Ruhestand. Die Senioren und Seniorinnen sind aber in speziellen Bereichen noch sehr aktiv.


Alle Jahre wieder gibt es Wahlen, Kommunalwahlen, Landtagswahlen und Bundestagswahlen, und dann sind sie da und wählen mit hoher Wahlbeteiligung. Auch bei kontroversen Themen der Gesellschaft über die mit Volksentscheiden abgestimmt werden soll, sind sie da und mit ihrer konservativen Haltung nicht zu unterschätzen. Die Ablehnung der Olympiabewerbung der Hamburger Bürger ist ein erstes Warnzeichen für eine mutlose Politik.


Die Politiker haben die Bedeutung dieser Wählergruppe der über 60-Jährigen noch nicht richtig wahrgenommen. Dabei stellen sie bei den Wahlen bereits ein Drittel der Wähler. Hierbei liegt der Anteil der weiblichen Wähler aufgrund ihrer sehr hohen Lebenserwartung bei 60 Prozent.


Das politische Engagement der älteren Menschen ist doch zu begrüßen, oder?


Wie wählen sie tendenziell?


Was machen sie mit ihrem gewonnenen Lebensabschnitt zwischen dem Ende des Berufslebens und dem Pflegeheim?


Mit der steigenden Lebenserwartung und der wachsenden Rentnerzahl aufgrund des Babybooms in den sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts wird ihre Zahl in den nächsten Jahren weiter ansteigen. Auch wenn es die Gesellschaft nicht wahrnehmen will, ihre Bedeutung ist schon jetzt sehr groß und wird weiter steigen.


Können wir die Kosten für die Renten, die Pensionen und Pflegekosten für die stetig wachsende Zahl der zu versorgenden älteren Menschen zukünftig überhaupt noch aufbringen?


Welche Auswirkungen hat dies auf die politische und gesellschaftliche Wirklichkeit in der Bundesrepublik? Müssen wir uns Sorgen um unsere Zukunft machen und das Wahlrecht für Rentner abschaffen?


Wie sieht die Situation heute aus, was ist in der Zukunft zu erwarten und welche Lösungen gibt es?


Bergisch Gladbach im Januar 2018


Dr. Wilfried Rabe




1. Die demografische Entwicklung


1.1 Die Überraschung


Die Lebenserwartung der Menschen in Deutschen steigt erfreulicherweise kontinuierlich an. Aus den Sterbetafeln ist zu ermitteln, dass statistisch gesehen jeder zweite Mann in Deutschland wenigstens 80 Jahre alt wird und jede zweite Frau ihren 85. Geburtstag erleben wird.


Auch für die heutigen älteren Menschen hat die verbleibende Lebenserwartung weiter zugenommen: 65-jährigen Männern bleiben durchschnittlich mehr als weitere 17 Jahre. Frauen können zu Beginn des Rentenalters damit rechnen, noch 20 Jahre und 8 Monate zu leben.


Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) schätzt, dass in den kommenden 50 Jahren die Lebenserwartung in den Industrienationen um weitere sieben Jahre ansteigen wird.


Die Zahl der hundertjährigen Deutschen ist heute etwa fünfmal so hoch wie vor 30 Jahren.


Seit Jahren wird immer mal wieder über diese demografische Entwicklung der Gesellschaft diskutiert, ohne das entscheidende Weichenstellungen getroffen werden, um die damit im Zusammenhang stehenden Herausforderungen zu meistern. In den meisten Fällen wird über die niedrige Geburtenrate und die Kosten für die immer größer werdende Gruppe der Rentner und Pensionäre geklagt. Es sind aber nicht nur finanzielle Herausforderungen, die gelöst werden müssen.
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